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bemerkenswerth ift der öftliche Theil diefer Decke , welcher ein für jedes
Brett verfchiedenes fpätgothifches Müller aufpatronirt ift . Es läfst lieh er¬
kennen , dafs einige diefer der unzweifelhaft in das 15 . Jahrh . gehörigen '

Müller aufgefrifcht find ; wir geben in Figg : 238 , 239 , 240u . 241 die fchönllen .
Sie werden der modernen Decorationsmalerei brauchbare Motive liefern .
Zwar ift die Farbenzufammenllellung eine harte , es kann jedoch verfichert
werden , dafs die angemeffene Entfernung vom Auge fowie die Ausdehnung
eines Müllers auf eine gröfsere Fläche diefen Eindruck mildert . Die mensa
des Altares enthält ein entleertes sepulchrum ; ein ziemlich gut gefchnitzter
kleiner Crucifixus auf dem Altäre gehört dem Anfänge der Renaiffance an .
In Fig . 242 ift das Bild des unzweifelhaft noch urfprünglichen , romanifchen

Fig . 242.

Taufftein.

Tauflteines , dellen Ausbildung der Einfachheit der Kirche wohl entfpricht ,
gegeben . Die Kanzel gehört der fpäten Renaiffance an ; in ihrer Nähe
befindet fich ein Lutherbild vom Jahre 1657 . Diefe Kirche ift die einzige
des Kreifes , welche keine Glocke hat .

Brachstedt .
Pfarrkirchdorf und Rittergut , 10,5 km nordöltlich von Halle gelegen .

Aeltere Schreibweifen des Namens find Brackflete und Braxftete . Ueber die
Gefchichte des Rittergutes , welches erlt im 16. Jahrh . durch die Familie derer
von Belzig aus mehreren kleinen Sattelhöfen entftanden ift , hat von Drey -

hauptll . 887 das Bekannte angegeben . 1 Es erübrigt hier nur anzuführen ,

1 Ebenda find auch über einige alte Gebräuche fowie über vorgefchichtliche Male An-

gaben gemacht.
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dafs das im 15 . Jahrhundert ausgeftorbene Gefchlecht derer von Brachftedt ,welches in Halle fefshaft geworden war , aus diefem Orte flammt .
Die im Dorfe gelegene Kirche S . Michaelis ift anfangs romanifch gewefen ,wie lieh aufser an wenigen Rehen von Kunftformen auch an der Fugenaus¬

bildung der unteren Schichten erkennen läfst . Als romanifche Kunftformen
müffen einige Fenfterrefte genannt werden , aus deren Höhenlage klar wird , dafs ,Schiff in gothifcher Zeit verlängert und öftlich gerade gefchl offen wurde , als das
zugleich auch eine Erhöhung ftattgefunden haben mufs . Die Höhe des
romanifchen Baues reichte bis etwa zu dem Thurmgurtgefimfe . Die Gothik
hatte die Wände mit langen , fchmalen Spitzbogenfenftern verfehen , welche
aber in der Barockzeit ebenfalls vermauert lind , um durch folche mit weiten

Fig . 243 .

Capitäle aus den Schaulöchern.

Fig . 244 .

Kämpfer am Bogen
zwifchen Thurm u . Schiff.

'Mi»mithin

tFenfterlichten erfetzt zu werden . Der Thurm ift wegen feiner zwei gleichen ,
viereckigen , fchiefergedeckten Helme bemerkenswerth als die einzige der¬
artige Anlage im Kreife . Man darf wohl annehmen , dafs von Dreyhaupteinen folchen Umftand erwähnt haben würde , wenn die Helme feiner Zeitfchon vorhanden gewefen wären ; ihre Form ift demgemäfs wahrfcheinlich
200 Jahre noch nicht alt . Die Formen der Säulchen in den Schalllöchern
verdienen Beachtung ; lie gehören noch nicht der fpäten romanifchen Zeitan . Wir geben in Fig . 243 die Abbildung einer Anzahl von ihnen , aus denen
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diefe Behauptung lieh rechtfertigen mag . Das Kämpferfims des Bogens
zwifchen Schiff und Thurm ftellt Fig . 244 dar . In der Nordwand des Schiffes

hat fich das Sacramentshäuschen Fig . 245 erhalten . Eine Thür aus Eifen -

blech und Gitterwerk , durch drei Eifenfchienen gefichert , fchliefst den

Schrein . Sie liegt unter einem Spitzbogen und wird feitlich von je einer

Fig . 245 .
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Sacramentshäuschen .

Fiale eingefafst . Ein conlolenförmiger Unterfatz trägt das Ganze und ein

mehrgliedriges Zinnengefims dient zur Ueberdeckung . Ein ganz unverziertes
Taufbecken der Kirche hat die Infchrift :

anno domini 1573 hatt elisabet Ditzin dis Becken in das Gottes¬
haus bescheiden.
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Die Glocke von 1,22 ™ DurchmelTer hat eine nicht zu entziffernde Minuskel -
infchrift , nur die Jahreszahl 1499 ift zu erkennen ; als Zierrath ift eine ge¬
flügelte Halbfigur , die ein Buch hält ( Engel des Matthäus ) angebracht .
Die Glocke von o,86m DurchmelTer trägt ebenfalls die Jahreszahl 1499 und
den Namen innritf. Die dritte Glocke von 1,31 ® DurchmelTer hat 1677Simon Wildt in Halle gegoffen .

Brachwitz .
Pfarrkirchdorf und König ! Domaine , 8 km nordweftlich Von Halle am

rechten Saalufer gelegen . Urfprünglich war hier ein Rittergut , welches
mehrere Jahrhunderte imBelitze derer von Zimmern gewefen ift . 1467 wird
ein Hermann von Zimmern vom Erzbifchofe Johannes mit dem Gute und der
Gerichtsbarkeit über das Dorf beliehen . Als 1573 Valentin von Zimmern
ftarb , wurde das Gut in den Unter - und Oberhof (letzterer ift der Stammlitz
des Gefchlechts ) getheilt . Nachdem dann beide Höfe in verfchiedenen
Händen gewefen waren und der Unterhof 1603 fammt dem Dorfe niederge -
brannt war , wurden fie wieder und zwar zu einem landesfürftlichen Amte
vereinigt .

Die Kirche liegt etwas hoch im Dorfe , hat öftlich einen drei -
feitigen Schlufs und weltlich einen Thurm , deffen überwölbtes Erdgefchofsmit dem Schiffe zu einem Raume vereinigt worden ift . Das Mauerwerkder wahrfcheinlich fpätgothifchen Anlage befteht aus Bruchfteinen ohne
Eckquaderung ; man findet fpätgothifche Details z . B . Gewände kleinerFenfter am Thurm und am Chor . Spätere Zeiten haben jedoch viel an demBaue geändert . Rechts neben dem auf der Südfeite gelegenen Eingängeift der Wand ein nicht regelmäfsiger vierfeitiger Stein eingefetzt , der einein vertiefter Minuskelfchrift ausgeführte Angabe über den Bau enthält ; derStein ift jedoch fo ftark verwittert , dafs es nicht gewifs ift , ob die Schriftalfo heifst :

antio mH c . (?) . . Ijat örnitög it . . . . ttnpfan . gtn }u knfit .
Die Altarplatte hat an den Ecken und in der Mitte je ein Weihkreuz aberkein sepulchrum . Unter dem Altar aber und zwar hinter ihm zugängigHegt ein tonnengewölbter Raum , der alfo eine Krypta vorftellen würde ,wenn er urfprünglich wäre ; jetzt dient der Raum als Keller und es läfstlieh über feine Entftehungszeit nichts ausfindig machen . Der Umftand jedoch ,dafs der mensa das Grab fehlt , ift wohl nicht gleichgiltig für diefe Frage .Ein fpätgothifcher Schrein mit Holzfiguren fteht fchon feit vielen Jahrenhinter dem Altäre auf dem Fufsboden . 1 Die Aufsenfeite jedes der beiden
Flügel fchmückt das Bild eines nicht mehr zu erkennenden Heiligen .Im Innern find die Flügel in zwei über einander befindlichen Abtheilungenmit den 12 Apoftelfiguren angefüllt , von denen freilich fchon 3 fehlen . Der
eigentliche Schrein hat drei neben einander gelegene Abtheilungen ;die feitlichen find wiederum in der Höhe getheilt . In der Mitte ftehtMaria mit dem Kinde , links oben die h . Barbara , unter ihr Katharina (?),

1 Befindet lieh jetzt im Provinzialmufeum.
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